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zu laffen. da fonlt Collifionen mancher Art unvermeidlich fein werden. Wer den

Schlachthof erbaut hat und betreibt, wird denn auch in der Regel den Viehmarkt

fchaffen und betreiben. Nur in den Grofsf’cädten kann von diefer Regel abgewichen

werden, und zwar manchmal zu Gunf’cen des Marktverkehres. Wenn in den Groß-

1tädten ein Handelsmarkt (wie in Berlin und Wien) errichtet wird, auf welchem

nicht nur das Schlachtvieh für den eigenen Bedarf der Stadt, fondern in weit

größerem Maße für den Bedarf einer oder mehrerer Provinzen zufammenftrömt, da

fpielt der Schlachthof dem Viehmarkte gegenüber Prets eine fo untergeordnete

Rolle, dafs recht gut eine gänzliche Trennung beider Verwaltungen ohne gemein-

fchaftliche Spitze gedacht werden und fich als zweckmäßig herausf’cellen kann 154).

Es wird demnach für Großftädte ftets zu erwägen fein, ob die Stadt felbf’c

den Viehmarkt anlegen und betreiben oder verpachten foll, oder ob es beffer if’c,

einer Gefellfchaft die Conceffion zur Anlage und zum Betriebe zu geben.

Es ift in Art. 269 (unter 4, S. 281) von der Wichtigkeit gefprochen worden,

welche ein Eifenbahn—Anfchluß für den Viehmarkt hat. Da nun in der Regel auf

freier Bahn keine Weiche angelegt werden darf, welche die Viehmarkt-Gleife mit

der Bahn verbindet, fo wird es meiltentheils erforderlich fein, den Viehmarkt in

die Nähe einer beflehenden Eifenbahnftation zu legen und von letzterer aus den

Viehmarkt mit Gleifen zu verforgen, oder, was bei einer großen Viehmarkt-Anlage

wohl gefchehen kann, für letztere in die bis dahin freie Bahn eine Station neu

einzulegen.

In einer folchen Station ill in der Regel nur ein Gleis erforderlich, längs

deffen eine, bei größerem Verkehr'e mehrere Rampen zum Aus- und Einladen des

Viehes angelegt werden. Bisweilen werden auch längs der Rampen Buchten an-

geordnet, in denen das Vieh nach dem Aus-, bezw. vor dem Einladen einige

Stunden Unterkunft finden kann.

/

b) Gefammtanlage.

Die Dispofition der Gebäude auf dem Viehmarkte ift weniger fchwierig zu

treffen, als die der Gebäude auf dem Schlachthofe, da es bei einem Viehmarkte

weit weniger auf die Stellung der einzelnen Gebäude zu einander ankommt. Als

wichtigfte Regel ift zu beachten, dafs die einzelnen Stallungen in nächfter Nähe

der betreffenden Markthallen liegen und daß letztere von den erfieren auf dem

kürzeften Wege zugänglich find.

Sehr häufig wählt man eine fymmetrifche Stellung aller Gebäude und gruppirt

diefelben um einen größeren Platz, deffen Mitte die Börfe einnimmt (wie in München

und Hannover), oder man ordnet die Gebäude einfach in Reihen an (wie in Berlin,

Buda-Peft, Dresden und Elberfeld).

Im Großen und Ganzen ift auf die Gruppirung der Gebäude die Form des

Grundf‘cückes, welches nach Möglichkeit auszunutzen if’t, fo wie die Wahl der

Markthallen—Syl'teme (von denen fpäter die Rede fein wird) von wefentlichf’tem Ein-

fluffe; auch if’c zu beachten, daß die Ställe oder Markthallen derjenigen Thier-

gattungen, welche am fchwierigften zu transportiren find (wie Kälber und Schweine),

in nächfter Nähe der Eifenbahn-Entlade-Perrons liegen, oder auch (was befonders

L'») Siehe .“!th die einfchlitgigen Erörterungen in: Risen. TH. Bericht über Schlachthäufer und Viehmärkte etc.
Berlin 1866. s. 420.

 



bei Schweinen von Vortheil) derart mit diefen Perrons verbunden find, dafs diefe
Thiere durch Buchten direct in die Markträume getrieben werden können.

a) Einen in directefler Verbindung mit einem Schlachthofe Itehenden Viehmarkt zeigt die in Fig. 362 275.
gegebene Anlage in Elberfeld, einer Stadt von ca. 94000 Einwohnern, welche von Mäurer im jahre Beifpiele.
1879 gefchafi'en wurde 155). ‘Die Anlage ift defshalb intereffant, weil fie den Bedürfniffen einer mittelgroßen
Stadt in einfachßer \Veife Rechnung trägt.

Fig. 362.
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Schlachthof und Viehmarkt in Dresden "““).

g) Der Vieh markt in Dresden‘“), einer Stadt von ca. 220000 Einwohnern, fieht in directefler

Verbindung mit dem Schlachthofe (Fig. 363), welche zufammen ein Rechteck von 243!" Länge und

141 m Breite einnehmen. Der Schlachthof bedeckt 118‚„ a, der Viehmarkt 224,52 3, zufammen 342,“ a.

Der Markt wird Montags und Freitags abgehalten.

155) Siehe: Reifebericht der Commiffion zur Befichligung von Schlachthäufern. Wiesbaden x878.

Deutfche Gemeinde-Zeitung 1882, S. 241.

Centralbl. f. allg. Gefundheitspfl. x882, S. an.

155) Siehe: Reifebericht der Deputation zur Beficht.igung auswärtiger Schlachthäufer und Viehmärkle. München 1873.

\VBNZEL. Die Einrichtungen der Viehm'a'rkte und Schlachthäul'er in den Hauptfiädten Europas. Wien 1874.
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T) Der Viehmarkt in München. einer Stadt von 230 000 Einwohnern. und
3) der Viehmarkt in Hannover, einer Stadt von 125 000 Einwohnern. find von den Schlacht-

höfen durch eine Strafse getrennt. Diefelben find in Art. 302 und 301 eingehender befchrieben.
;) Der Central-Vieh» und Schlachthof in Berlin {Fig.364157). einer Stadt von I 122000 Ein—

wohnern, ifl 1877—81 von Blankevz/lez'n erbaut worden, umfafft ein Terrain von 38508. wovon “"/4 vom
Viehmarkte eingenommen wird7 und weist eine reihenweife Stellung der Gebäude auf.

C) Der Viehmarkt in Wien ifl einer der grofsartigften Anlagen der Neuzeit und umfath ein
Areal von 3140 3. Derfelbe ift am Schlufs diefes Kapitels in Art. 303 eingehend befehrieben.

Die Gröfse des Grundftückes für einen Viehmarkt richtet fich in erfter Linie
nach der Gröfse des Zutriebes an Vieh und nach der Art der Ausbildung der
Markthallen. Es ift daher fchwer, eine allgemein zutreffende Regel für die Grund-
Rück-Größe aufzuftellen, und der aus den ausgeführten Viehmärkten folgender
Städte gefuchte Mittelwerth mit Vorficht zu benutzen:

 

} Gröfse des V iehmarktes

  

Viehmarkt zu: Einwohner ' im pro 1000
; ‘ Ganzen . Einwohner

\ l; in Ar in Quadr.—.\Iet.

Elberfeld (die Hälfte des vom Schlachthofe und Vieh- l ‘ '
merkte benutzten Areals von 246 a) . . . . . . 94000 ‚ ;. 123.0 131

Nürnberg 100 000 iic:1. 380‚u ‘ 380
Hannover . . . . . . . . . . . . . . . . 1 23 000 “ 411,2 1 334
Dresden . . . . . . . . . . . . . . . . . 221 000 3 22 ‚5 3 102
München . . . . . . . . . . . . . . . . 230 000 497.4 3 216
Buda-Peft . . . . . . 371 000 1 53-2... { 143
Wien. . . . . . . . . . . . . . . . . . ‘ 1 104000 3 3140‚3 l 284
Berlin (?; des vom Schlachthofe und Viehmarkte be- % l

‘ 28879 i 260nutzten Areals von 33850 8 . . . . . . . . . l 1 122000

} im Durchfchriitt 231.
Bei der Anlage eines Viehmarktes mufs in befonders hohem Grade Rückficht

auf Vergröfserung genommen werden, da der Zutrieb des Viehes nicht allein von
der Gröfse der Stadt, fondern auch von anderen Factoren abhängen kann, welche
fchwer vorher zu beitimmen find. So 2. B. kann fehr leicht der Viehmarkt nicht
nur von den Fleifchern der betreffenden Stadt, fondern von denen der Umgegend in
weitem Umkreife zum Aufkaufen des Schlachtviehes benutzt werden. Wie grofs
der Radius diefes Kreifes aber fein wird, ift vorher fchwer feft zu Ptellen und fomit
der eine mafsgebende Factor nicht zu beftimmen. Aus diefen Gründen ift es ge-
boten, für den Viehmarkt ein recht grofses Grundftück zu erwerben, und hierin
lieber zu verfchwenderifch, als zu fparfam zu fein.

Wir würden daher im Allgemeinen die Regel aufftellen, dafs

Städte bis 100000 Einwohner ein Grundflück von 150qm pro 1000 Einwohner.
>> von 100 000 bis 200 000 >> >» >) >» 200 >> >) >>
>> » 200 000 bis 300 000 ; >; :. 250 » >>
>> >> 300 000 bis 500 000 » ». >» >> 300 >> >; >.

» über 500 000 .» „ >. >> 350 -> >;— ‚„ :>

für den Viehmarkt erwerben müffen, um auf einen wachfenden Vieh-Zutrieb und
auf eine Vermehrung der Markthallen die nöthige Rückficht zu nehmen.

157) Siehe: \Vochbl. f. Arch. u. Ing. 1880, S. 386 u. 396.

Deuifche Bauz. 1880, S. 394 u. 1881, S. ns.

276.

Größe

des

Grundftiickes.


